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Schaftmaschine, Modell LEdm. Schaftmaschine Modell ERo.

mehr und mehr Eingang verschaffen, bewies die Firma Gebr.
Stäubli & Co. auch hier eine große Anpassungsfähigkeit, indem
sie die Schaftmaschinen der veränderten Form des Stuhlge-
steiles entsprechend umbaute. Es entstanden in der Folge für
die Rüti-Stühle im Jahre 1936 das Mod. ER-Excenterschaft-
maschine mit Holzkarte und das Modell LER-Excenterschaft-
maschine mit Papierkarte; beide Modelle können mit Hand-
oder Kraft-Schußsucher ausgerüstet werden. Die Betätigung
des mechanischen Schußsuchers geschieht bei diesen Mo-
dellen durch einen Handhebel. Durch Ziehen oder Stoßen
desselben können die Schäfte unabhängig vom Stuhl mecha-
nisch vor- oder rückwärts gewechselt werden. Beim neuesten
Rüti-Stuhl mit Rücklaufvorrichfung kann außerdem der Schuß

gesucht, oder Schuß um Schuß heraus genommen werden,
indem man den Stuhl samt der Schaftmaschine rückwärts-
laufen läßt.

Ein weiteres Modell EB und LEB entstand 1938 in Änpas-
sung an den neuen oberbaulosen Benninger-Stuhl. Bei gleicher
Konstruktion des Messerantriebes und der Cylinderschaltung
wie bei den E-Typen wurde die Anordnung so geändert, daß
die Cylinderschaltung oben und die Messer- und Haken-
anordnung zum Bewegen der Schäfte von unten im unfern
Gestellten angebracht ist. Die Schaftmaschine ist neben dem
Stuhl auf dem Boden befestigt und wird mittelst Kettenrad
und Kette von der Kurbelwelle des Webstuhles aus ange-
trieben. (Schluß folgt.)

FÄRBEREI, AUSRÜSTUNG, APPRETUR
Johannisbrotkernmehl in der Textil-Industrie

Das Fruchtkernmehl der Johannisbrotschote ist ein quel-
lungsfähiges Gumminat aus Stärke, Eiweiß, Salzen und Zucker.
Es kommt als weißes, feingemahlenes Pulver in den Handel,
ist trocken, neutral, geruchlos und unbeschränkt haltbar. Jo-
hannisbrotkernmehl gibt mit Wasser vermischt eine kolloidale
Lösung von sehr großer Viskosität. Dies ermöglicht seine
vorteilhafte verschiedenartigste Verwendung in der Textil-
industrie.

Seine chemischen Eigenschaften: Mineralsäuren verflüssigen
die Kernmehlmasse, organische Säuren machen sie klebriger,
alkalische Carbonate und Ammoniak verdicken sie. Soda-
laugen, Borax, Kupfer- und Bleisalze koagulieren sie. Glyoe-
rin vermischt sich vollkommen mit der Kernmehllösung,
Türkischrotöle ebenfalls, doch entsteht eine leichte Trübung.
Die Weichmachungsmiftel vermischen sich leicht, auch Barium-
chlorid, Kartoffelstärke, lösliche Stärke, Gummi, Kaolin, geben
enge Verbindung mit der Geleemasse ein.

Eine Ausnahme bilden Magnesiumsulfat und Natriumsul-
fat. Sie scheiden die Gummilösung aus.

Johannisbrotkernmehl besitzt alle schätzbaren Eigenschaf-
ten eines Appreturmitfels. Den gebräuchlichen Stärke-
Produkten ist es entschieden überlegen. Ein Teil Johannisbrot-
kernmehl ersetzt sieben Teile Kartoffelmehl. Dazu kommt
seine leichte Zubereitung und Homogenität ; vollkommene Ver-
mischung der verwendeten Chargen wie Kaolin, Bariumchlorid
usw. Die Lösung bleibt auch nach der Erkaltung durchsichtig.
Sie klebt im Trockenzylinder nicht, auch läßt sich die Kern-

mehlmasse, wenn nötig, leicht aus dem Gewebe entfernen. Die
Farben der Gewebe werden belebt, statt sie zu trüben. In
der Färberei ersetzt die Kernmehllösung die diversen Gummi.

In der Weberei führt der Gebrauch von Johannisbrot-
kernmehl zu einer beträchtlichen Verbesserung der Schlichte-
bäder; die gewöhnlich sich zeigenden Nachfeile bei den mit
Stärke behandelten Ketten verschwinden. Die Lösung ist
neutral und bleibt ohne Reaktion auf die Farbstoffe. Sie
ist frei von Unreinigkeiten und festen Bestandteilen und dringt
vollkommen in die Faser ein. Kernmehl staubt nicht auf dem
Webstuhl, die trockene Zellhaut fault nicht, dadurch wird
verhindert, daß Kette und Gewebe schimmlig werden, die Zell-
haut bleibt geschmeidig und durchsichtig.

Die mit Johannisbrotkernmehl imprägnierten Ketten erwei-
sen sich sehr widerstandsfähig. Sie sind außerdem viel glat-
ter, die Leistung der Webstühle wird erhöht, das Reißen ist
weniger häufig. Je nach dem fabrizierten Artikel wird der
Fachmann leicht herausfinden, in welchem Prozentsatz die
Schlichfebäder anzusetzen sind. Ein Zusatz von lOo/o auf das
Gewicht der trockenen Kartoffelstärke berechnet scheint die
besten Resultate zu ergeben. Die gebrauchsfertige Kern-
mehllösung konserviert sich gut. Dort, wo sie längere Zeit
bereitszusfehen hat, soll ihr Va <Vo Formol beigegeben werden.

In der Druckerei wird Johannisbrotkernmehl ebenfalls
längst verwendet, doch anscheinend nicht mit demselben aus-
gesprochenen Erfolg wie in der Appretur und Schlichferei. Nur
die sauren, nicht aber die alkalischen Farben werden durch es
verdickt. A.
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